
ötkwaywald 'Wackk
Verla, : Schwar;wrld-Wacht G. m. b. H. lal « . Rstatlonkdnul:
U Oellchllger Ich« Buchdrucker»!, Sa !« . HauPtschrlktletter Fried¬
rich Hau» Scheele . Unr«t»enl«>ier: Alked Schalheltl «.
S -mlllche lu « alw. D. S . I. ZS: ZI77. SeMfttste »«: « Ne»
Postamt. FerusprechrrAI ; Schluß «er >nzet,«uannahmi: 732
Uhr »ormittagz. «I» »»iel,«nlarls ,M,ur  gelt PreUIIfie S.

Nationalsoziattstischeüaqeszeilung

Alleiniges Amtsblatt

Calwerlayblatt
vi »ug » l»iel » : Durch Driver « ouattich I SO VS . «t»schl!eß-
kch so PI, . Lrlgirlahn v -t Poftbqu, , «s « « elnlchließllch
dt Pfg. Poftzeiührea. - A » ,el,eurrel » : Dt« Neiulpaltize
rum-gelle 7PI, ., Kekla« ez»ile lLPI, . Bet Elederholuu, Nachlaß.
SisüIungZort lür delde Tcll, T»I» . Fir richtige Wieder,ab»
»an durch Ferus>ruch ausgenoi»» «»» Äugige, ketu» Seurilhr.

Amtliches Organ äer N. § . v . A. p.

für alle Staöt - unö Gememöe -Behöröen des Kreises Ealiv
Nr. 8S Calw , Donnerstag . IS . Februar 1SSS 3. Jahrgang

Das deutsche Volk trauert um Wilhelm Gustloff
Der Führer bei der Trauerseier: Unsere Toten find alle wieder lebend geworden!

Schwerin, 12. Februar.
lieber ganz Deutschland wehten die Fahnen

aus Halbmast, als Pg . Wilhelm Gustloss,
dcw ruchlose jüdische Mörderhand aus seinem
Wirken für Volk und Bewegung gerissen hat.
zur letzten Ruhe geleitet wurde . Die ganze
Nation in- und außerhalb der Reichsgrenzen
weilte am Mittwoch mittag mit ihren Gcdan.
ken in Schwerin wo die Heimatstadt dem ge-
fallenen Kämpfer der Bewegung in würdig»
rindrucksvoller Weise die letzten Ehren erwies.

lti Sonderzüge aus al ' cn Gauen
Deutschlands  brochien in den ersten Mor¬
genstunden die Trauergäste und Formationen
nach Schwerin . Um IN Uhr schlossen alle Schu.
ten und Amtsstellen , alle Läden und Geschäfte.
Schulkinder bilden mit Tausenden von Bewoh¬
nern Schwerins und der weiteren Umgebung
Spalier . Um ll Uhr war das Spalier der
1NONN Angehörigen aller Gliederungen der
Bewegung auf der 5 Kilometer langen Strecke
des Tranerzuges geschlossen. Zur gleichen Zeit
war auch die zur Trauerhalle umgewandclte
Schweriner Festhalte bis auf den letzten Platz
«nt den M »N Trauergäster . gefüllt, unter denen
sich die Landesgruppeii ' eirer der NSDAP , von
Großbritannien und Frland , Spanien , Frank¬
reich, Luxemburg , Polen , Bulgarien , Süd-
slawien und der Südafrikanischen Union,
oll Kameraden Gnstlosfs aus der Schweiz und
Zahlreiche andere Parteigenossen aus dem Aus¬
lande befanden

Ans der Bühne stand der Sarg , bedeckt
mit der Fahne der Bewegung Vier Männer
der Marine -SA . nnd vier Politisch ? Leiter
hielten die Ehrenwache . Vor dem Sarg lag
der Prächtige Kranz des Führers und Reichs¬
kanzlers . neben ihm. uns einem Samtkissen.
der Ehrendolch . die Armbinde und die
Ehrenzeichen Gnstlosfs . Auf der Treppe lagen
Berae von Kränzen . ' ^ '
Der Führer kommt

Wenige Minuten vor 12 Uhr traf der
Führer  im Sonderzug m Schwerin ein
und begab sich sofort durch das Spalier der
den .Trauerzng Erwartenden zur Halle , wo
er die Front der ausgestellten Formationen
abschntt . indes drr Ehrenkompanie der
Wehrmacht und die Formationen der SS .-
Bersügungstruppe Wismar das Gewehr
Präsentierten . Begleitet von seinem Stellver¬
treter Niidols Hetz . Gauleiter Hilde¬
brand,  Neichssührer SS . Himmler.
Stabschef Lutze . Neichsmmister Tr . Goe b-
bels  Reichsleiter Bormann.  Gauleiter
Wa g n e r - München . Botschafter v. Rrb-
bentrop  und seinen Adjutanten , betrat
er d,e Halle , wo ihn die Trauergemeinde
schweigend mit erhobener Rechten begrüßte

Die Trauerfeier
Ter Trauerniarsch aus Beethoven?

„Eroica " eröffnet? d.e Feier . Dan » ira>
Gauleiter und Neichsstatthalter Hilde¬
brand  als Gauleiter des Heimatgaues unb
Freund des Toten zum Pult : ..Nach Charak-
ter »nd Gesinnung war .P g. G u st l o s f der
geborene Nationalsoziali  st. K -ine
Ausgabe war ihm zu schwer keinen persön¬
lichen Einsatz scheute er . immer glanbeiis-
stark und gewillt , der Zdee und seinem Füh¬
rer zu folgen und die Treue zu halten . Sc
stand er auch draußen unter den Teutscben.
Er ist nicht feige geworden , selbst als schwere
Angriffe und Bedrohungen ihn trafen . Er
der h-nausgegangen war . um seine Krank¬
heit in beisen Lind -rung zu suchen rm»

Nach der Rede des Gauleiters Bohle schritt
der Führer  langsam die Freitreppe zum
Katafalk empor, indes SS .-Männer an der
Stirnwand des Sarges einen Kranz niederlcg-
ken. Tiefe Ergriffenheit lag über der Versamm-
lnng . als der Führer eine letzte Ansprache an
den' toten Parteigenossen Gustloff richtete:

„Meine deutschen Volksgenossen und -ge-
nossinnen ! Nationalsozialisten ! Mein lieber,toter Barteia '-noste! Es ist ein schm-rzlicher

seinem Leiden, kühlte in sich aber die Pflicht
seinem deutschen Vaterlande verbunden zu
bleiben und da er Kampf . Opfer und Ein¬
satz im Leben kannte , so verstand er auch da?
nationalsozialistische Streben und wurde
schon krüh Parteigenosse . Nun ist der Par¬
teigenosse Eiistloss heimgekehrt . von der
Mörderkugel dahingerafst . Wir danken ihm
alle lür seine Treue und Hingabe und ver¬
sprechen an seiner Totenbahre , unsere Pflich:
zu tun für das ewige Deutschland !"

Tie geistliche Traueransprache hielt ein
Freund des Toten . Lberkirchenrat Pg.
L a n g m a n n. die mit den Worten sch'oß:
. Am Sarge des Blutzeugen lnntet unser Ge¬
bet: ..Herr , segne unseren Kampf !"

Weg. den die Völker zurücklegen müssen, umihr Glück zu finden . Die Meilensteine dieses
Weges sind immer Gräber  gewesen . Grä¬
ber. in denen ihre Besten ruhen . Auch Be¬

legungen erreichen das Ziel ihres MollcnS
dann , wenn es wirklich hoch gesteckt ist. nur
ans dem gleichen schmerzlichen Weg. Es wird
auf dieser Welt kein Glück verschenkt. AlleS
muß bitter und schwer erkämpft werken , und
jeder Kamps erfordert seine Opfer . Wenn
dies; Opfer Zeugen der heiligen Gesinnung
sind, die einem solchen Kampf zugrunde liegt,
sind sie di? Garanten des Sieges , des Er¬
folges nnd der Erfüllung!

Unsere eigene nationalsozialistische Bewe¬
gung hat nicht begonnen , anderen Opfer auf¬
zubürden . Wir haben einst als Soldaten an
den Fronten des Weltkrieges gestanden und
erfüllten dort unsere Pflicht für Deutschland.
Als dieses Deutschland nun in den Novem-
dertagcn 1418 in der Heimat seinen tödlichen
Stoß erhielt , da versuchten wir . diejenigen
zu bekehren, die damals Werkzeug einer
grauenhaften überstaatlichen
Gewalt  waren . Nicht w i r haben unseren
Volksgenossen, die sich gegen Deutschland er¬
hoben hatten . Opfer zugesügt:

In Deutschland begann aber in diesen No-
vernürrtagcn zum erstenmal der rote blutig«
Terror offen zu rasen. In Berlin und in vie¬
len anderen Orten wurden deutsch« Mänuer
ermordet , nicht weil sie irgend etwas verbro¬
chen, nein , nur veil sie sich für Deutschland
emgesetzt hatten «nd sich auch weiterhin riuset-
zen wollten . In den schweren Kämpfen dcS
erste» Vierteljahres 1919 sanken überall deut¬
sche Männer nieder , getroffen von den Kugeln
eigener Volksgenossen. Ei « starben nicht, weil
sie irgend einen Haß empfanden gegen diese
Volksgenossen, sondern nur wegen ihrer Liebe
zu Deutschland . Weil sie es nicht wahr haben
wollten , daß nunmehr das End « eines treten

Gauleiter Bohle,
der Leiter der Anslandsorganisation der
NSDAP ., nahm nun Abschied vo» einem
seiner bewährtesten Mitkämpfer : „Von allen
Verbrechen die aus diestr Welt verübt wer¬
den können , gehört der politische Mord
den verabscheuungswürdigsten . Von eiiur
menschlich kaum faßbaren Ge¬
meinheit  zeugt es aber , daß der Mörder
sein Opfer überhaupt nicht kannte »nd einen
Mann niederschob, nur weil er wußte , daß
dieser Mann in seltener Treue zu seinem
Vaterland stand . Das neue Reich der
Deutschen sollte getrosten  werden
und dieses Reich ist durch den Tod Wilhelm
Gustlofss schwer getrosten morden . Der Mör¬
der hat aber sein Ziel nicht erreicht , da der
Tote Nationalsozialist war und ermorde ' «
Nationalsozialisten durch ihren Opscrtod die
Bewegung und damit das Reich immer ge¬
stärkt haben.

Gnstloss war Nationalsozialist und war
fanatisch in dem Glauben an das Werk seines
Führers . Er wurde Nationalsozialist und
Soldat Adolf Hitlers , weil er wußte , d.iß-
heute nur der wahrhafte Nationalsozialist
ein guter Deutscher sein kann . Was deshalb
verhetzte Elemente an ihm haßten , war
schließlich nichts anderes als die natio¬
nale Anständigkeit dieses Man¬
nes.  die sich darin offenbarte , daß er rück¬
haltlos zu seinem Volk und seinem Führer
stand , mochte kommen , was da wollte ! Gust¬
loff verkörperte den neuen Thv des
Deutschen draußen,  der stolz ist ans
seine Heimat und diesen Stolz sich niemals
rauben läßt.

Parteigenosse Wilhelm Gustloff ! Bevor die
Nation dich zur lebten Ruhe bettet , danke ich
dir aus tiefstem Herzen für dein Wirken als
Landesgruppenleiter . Dein Tod wird uns.
solange wir leben . Ansporn und Mahnung
sein, unter allen Deutschen draußen in dei-
nem Geiste weiterzuwirken . Wir Ausland-
deutschen sind stolz aus dich und werden dich
niemals vergessen. Tein Leben gabst du nicht
umsonst . Dein Tod schließt unsere Reihen
fester als zuvor.

Ich weiß , es ist dein  Wunsch , wenn ich
in dieser Stunde zum leßtenmal iür dich den
Führer grüße : Heil,  mein Führer !"

«nd ehrbare « Deutschland gekommen sei«
sollte, weil sie sich cinsetzen wollten für die Zu-
kunst dieses deutsche« Volkes; deshalb sind sie
von wahnwitzigen «nd verblendete » Menschen
erschossen, erdolcht, ermordet worden ! Aber
s er dieser wahnwitzige« Verblendung sehe»wir

überall dieselbe Machk,
überall dieselbe Erscheinung,
die diese Menschen leitete und verhetzte und
ihnen endlich das Gewehr , die Pistole oder
den Dolch in die Hand drückte! Die Opfer
vermehrten sich. Tie Räterepublik brach im
Süden des Reiches aus . und zum erstenmal
sehen wir nun Opfer , die in ihrem Innern,
wenn auch unbewußt , schon den Weg ein¬
geschlagen hatten , der zum Nationalsozialis¬
mus führt . Zu diesen Hunderten , die im
Drange . Deutschland zu Helsen und Deutsch¬
land zu retten , damals ermordet worden
sind, stoßen nun elf Volksgenosten , zehn
Männer und eine Frau , die ganz bewußt
eine neue Idee vertreten haben , die niema .S
irgendeinem Gegner etwas zu Le.de taten,
die nur e i n Ideal kannten , das Ideal einer
neuen und gereinigten besseren Volksgemein¬
schaft. die Mitglieder der Thulegefcllfchast.
Sie wurden in München als Geiseln bar-
barisch hingeschlachtet . Die Auftrag¬
geber sind uns bekannt.  Sie sind
ebenfalls Angehörige dieser verhängnisvol-
len Macht gewesen, die verantwortlich war
und verantwortlich ist für diesen Bruder¬
mord in unserem Volk.

Dann betrat di« nationalsozialistische Be¬
wegung ihre « Weg , und ich mutz hier feier¬
lich fesistellen: auf diesem Wege unserer Be¬
wegung liegt nicht «in einziger von uns er¬
mordeter Gegner , nicht ein Attentat . Wir
haben das vom ersten Tage an abgelehnt.
Ri « kämpften wir mit diesen Waffen . Aller»
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Um das Führungsrecht im Donauraum
Der tschechische Ministerpräsident Hodza plaudert aus der Schule

Paris , 12 . Februar.
Der zu Donauraumverhandlungen nach

Paris gekommene tschechoslowakische Mini¬
sterpräsident Hodza  hat in einer Unter¬
redung mit dem Mitarbeiter des Pariser
„Journal " mit bemerkenswerter Offenheit
seine Bestrebungen enthüllt , sich in den
Mittelpunkt der gegenwärtig „zur Sicherung
des Friedens " in Paris geführten Ein-
Ireisungsverhandlungen  zu rücken.
Er fühlt sich als „Hüter von Gesetz und Ord¬
nung " in Europa gegen das „Erwachen der
dynamischen Kräfte ^ Deutschlands . Nach
seiner Ansicht ist das rasche Emporsteigen des
„Revanchegedankens " darauf zurückzuführen,
daß sich die Siegermächte geteilt haben statt
zusammenzuarbeiten . Er glaube zwar nicht
an eine unmittelbare Gefahr , doch sei dies
nicht auf eine wahrhaft friedliche Gesinnung
zurückzuführen , sondern das Ergebnis
einer „Tarnung ", sondern die Folge
der Klugheit der deutschen Militärs , die den
Boden sorgfältig vorbereiten wollten . Daher
müsse man der „Gefahr " zuvorkommen.

Dann entwickelte er seine Absichten im
Donauraum : Zusammenarbeit der Staaten
der Kleinen Entente und Oesterreichs . Er
werde Belgrad  besuchen , wo er hoffe , das
dort gegen Oesterreich noch bestehende Miß¬
trauen beseitigen zu können , dann auch Bu.
karest.  Dieses so organisierte Mitteleuropa
müsse sich aber auch auf einen weiteren Bei-
stand stützen können , dessen Pfeiler neben
Italien , Großbritannien und Frankreich auch
Sowjetrußland  sein müsse . Was
Hodza darunter versteht , verriet er nur allzu¬
deutlich : Ein ausgedehnteres Abkommen „ für
den Sondersall eines deutschen Angriffs aus
Oesterreich " soll diesen — man kann es ruhig
so nennen — erweiterten Ostpakt französi-
scheu Ursprungs ergänzen . Alle Völker-

bunbsjtaaten sollen auf den rveifiano rm
Falle des auf Hodza wie ein Nachtgespenst
drückenden „deutschen Angriffes im Osten"
verpflichtet werden.

Der Eifer , mit dem man Prag versucht,
die Führung im Donauraum an sich zu
reißen , hat die italienische Presse heraus-
gefordert . „Gazetta del Popolo " widerspricht
in scharfer Weise der Ansicht , daß der abef-
sinische Feldzug Italien für eine wirksame
europäische Mitarbeit lahmlege . Italien
beansprucht,  das geht aus diesem Auf¬
satz deutlich hervor , nach wie vor das
rhmvorzweiJahrenüberlassene
Führungsrecht im Donauraum.
Mit Betonung verweist das Blatt darauf,
daß die italienische Mobilisierung ein marsch¬
bereites Kriegsheer von 7 Millionen Mann
vorsehe . Nicht Italien ziehe sich von der Zu¬
samenarbeit zurück, sondern Frankreich und
England.

Im Donauraum selbst sind die Schwierig¬
keiten noch lange nicht überwunden , weder
auf politischem noch auf wirtschaftlichem
Gebiet . Das Mißtrauen Südsla-
wiens  gegen das habsburgerfreundliche
Regime in Oesterreich besteht trotz aller
österreichischen Versicherung fort . Ungarn
beharrt auf seinem Nevisionsstandpunkt,
außerdem verschärfen sich seine wirtschaft¬
lichen Beziehungen zu Oesterreich immer
mehr . Tie Lage in Oesterreich  selbst
rft ziemlich angespannt . So kam es neuer¬
dings zu Unruhen in Senstenbach bei Nied
lOberösterreich ) gelegentlich der feierlichen
Einsegnung eines neuen Pfarrers , bei denen
ein Mitglied des Neichsbundes der katho¬
lischen Jugend und ein Heimatschützer durch
Messerstiche schwer verletzt wurden . Ter
Täter soll ein Mitglied des ausgelösten
Juna -Landbundes gewesen sein.

omgs evenfo entjcljro» en stnv wir getvesen,
nicht unser  Leben zu schonen , aber das
Leben des deutschen Volkes und des Deut¬
schen Reiches zu verteidigen und in Schutz
zu nehmen , vor jenen , die vor keinem Meu¬
chelmord , wie die Geschichte uns so oft ge¬
zeigt bat , zurückschrecken.

Tann kommt eine endlose lange
Reihe von ermordeten National,
sozialisiert . feige ermordet,  fast
stets aus dem Hinterhalt , erschlagen oder er-
stochen oder erschossen. Hinter jedem Mord
stand aber dieselbe  Macht , die verant¬
wortlich ist für diesen  Mord : hinter den
harmlosen , kleinen , verhetzten Volksgenossen,
die aukgewiegelt waren , steht

die haßerfüllte Macht
unseres jüdischen Feindes,
eines Feindes , dem wir nichts zuleid getan
hatten , der aber versuchte , unser deutsches
Volk zu unterjochen und zu seinem Sklaven
zu machen , der verantwortlich ist
für all das Unglück , das uns im
November 1918 getroffen hat
und verantwortlich ist für das
Unglück , das in den Jahren dar-
aut Deutschland Heimsuchtei  So
wie sie alle gefallen sind , diese Parteigenos¬
sen und braven Kameraden , so war es auch
anderen zuge -weht . so sind viele Hunderte
als Krupp »! übrig geblieben , schwer verwun¬
det , baden das Augenlicht verloren , sind ge¬
lähmt . über 40 000 andere verletzt : unter
ihnen so viele treue Menschen , die wir alle
persönlich kannten und die uns lieb und
teuer gewesen sind , von denen wir wußten,
datz sie niemand etwas znleid tun konnten
und niemals jemand etwas zuleid getan
hatten , die nur ein Verbrechen allein be¬
gangen haben , nämlich , daß sie sich für
Deutschland einsetzten.

So stand auch in den Reihen dieser Opfer
Horst Wessel,  der Sänger , der der Bewe-
gung ihr Lied gab . nicht ahnend , daß auch er
unter den Geistern gehen werde , die mit uns
marschieren und mit uns marschiert sind.
So hat nun auch der National¬
sozialismus im Ausland seinen
ersten bewußten Blutzeugen be-
kommen.  Einen Mann , der nichts tat . als
nur für Deutschland einzutreten , was nicht
nur sein heiliges Recht ist , sondern seine
Pflicht auf dieser Welt , der nichts getan hat.
als sich seiner Heimat zu erinnern und sich
in Treue ihr zu verschreiben . Auch er wurde
genau so ermordet , wie so viele andere . Wir
kennen diese Methode . Selbst als wir am
30 . Januar vor drei Jahren die Macht über¬
nommen hatten , spielten sich noch in Deutsch¬
land genau dieselben Vorgänge ab . einmal
in Frankfurt a . d. Oder , ein andermal in
Köpenick und dann wieder in Braunschweig.
Es war immer dasselbe Verfahren : Ein paar
Männer kommen , rufen einen aus seiner
Wohnung heraus , stechen ihn nieder oder
schießen ihn tot.

Das ist kein Zufall , das ist eine leitende
Hand , die diese Verbrechen organisiert hat
und weiter organ sieren will . Diesesmal ist
nun der Träger dieser Taten zum erstenmal
selbst in die Erscheinung getreten . Zum
erstenmal bedient er sich keines harmlosen
deutschen Volksgenossen . Es ist ein Ruhmes¬
blatt für die Schweiz , sowohl als auch für
unsere eigenen Deutschen in der Schweiz , datz
sich keiner dingen ließ zu dieser Tat , so datz
zum erstenmal der geistige Ur¬
heber selbst zum Täter werden
mutzte.  So ist unser Parteigenosse denn
von der Macht gefällt worden , die einen
fanatischen Kamvk nicht nur gegen unser

deutsches Volk , sondern gegen jedes freie,
selbständige und unabhängige Volk führt.

Wir begreifen die Kampfansage,
und wir nehmen sie auf!

Mein lieber Parteigenosse , du
bist nicht umsonst gefallen ! Un¬
sere Toten sind alle  wieder
lebend geworden.  Sie marschiere »,
nicht nur im Geiste , sondern lebendig mit
uns mit . Und einer dieser Begleiter in die
fernste Zukunft hinein wird auch dieser Tote
sein . Das sei unser heiliger Schwur in dieser
Stunde , daß wir dafür sorgen wollen , daß
dieser Tote in die Reihen der unsterblichen
Märtyrer unseres Volkes einrückt . Tann
wird aus seinem Tod millionenfaches Leben
kommen für unser Volk.

Das hat dieser jüdische Mörder nicht ge¬
ahnt oder vorausgesehen , daß er einen
tötete ., aber in dre fernste Zukunft hinein
Millionen und aber Millionen Kameraden
zu einem wahrhaft deutschen Leben erwecken
wird . So wie es früher nicht möglich war,
durch solche Taten den Siegeszug unserer
Bewegung zu hemmen , sondern wie in»
Gegenteil aus diesen Toten Bannerträger
unserer Idee geworden sind , so wird auch
diese Tat nicht die Zugehörigkeit des Deutsch,
tums im Auslande zu unserer Bewegung
und zum deutschen Vacerland hemmen . Im
Gegenteil : nunhatjedeOrtsgruPPe
des Auslandes ihren national,
s o z i a l i st i s ch e n P a t r o n. r h r e n h e i-
ligenMärtyrerdiescrVewegnng
und unserer Idee.  In jeder Geschäfts¬

stelle wird nun sein Bild hängen . Jeder
wird seinen Namen im Herzen tragen , und
er wird nimmer mehr vergessen sein in alle
Zukunft.

Das ist unser Gelöbnis ; dieseTat  fällt
aufdenTLterzurück.  Nicht Deutschland
wird dadurch geschwächt, sondern die Macht , die
diese Tat verübte . Das deutsche Volk hat einen
Lebenden im Jahre 1936 verloren , allein einen
Unsterblichen für die Zukunst gewonnen !"

Noch einmal grüßte der Führer den Gefalle¬
nen . Dann begab ec sich auf seinen Platz zurück.
Die Kapelle stimmte die Lieder der Nation an.
Die Trauerfeier war beendet — der Führer
verließ den Saal.

Der Trauerzng
Dann hob die Totenwache den Sarg auf.

Unter dumpfem Trommelwirbel , an den ge¬
senkten Fahnen vorbei , wurde der Sarg zum
AuSgang getragen . Ihm folgte die Fahnen¬
gruppe . Und nun ging es durch ein dichtes
Spalier von Zehntausenden von Volksgenoffen
den fast 5 Kilometer langen Weg zum Krema¬
torium . '

Gustloff -Platz und Gustloff -Skraße
in Berlin

Im Einvernehmen mit dem Oberbürger,
meister der Stadt Berlin hat der Polizeipräsi¬
dent den Bernburgplatz und die Bernburgstraße
im Verwaltungsbezirk Charlottenbnrg in
Gustloffplatz und Gustloffstraße
unibenannt.

Ler geheimnisvolle Grane
stnmnn vnn joi - Knlllsisster Lovorial» t>v Prr»r>k»bknS Verlna «»rvix-n- N̂ l>,i Miiixbei,

Ich habe es gm mit filmen gemeint Mil¬
ton nun ist mein» Geduld »» Ende. Nehmen
Sie Mantel mW Hut »nt machen Sie Nck
'errig Sie bekommen eine nette zugängliche
Begleitung '"

Bon bei Ltratze heran« klangen bie Töne
einer Polizeistrene. Genon öünele vie ! ür
unb ließ Gibbs »nt zwei weitere Beamte
ein

..Nehmen Sie bieten Mann mit er ist oer-
haktet'" beiahl er ben Pardleuien . Die An-
klage lautei aut Morbver 'iech vier " er yolie
vorsichtig bas Pakei mir bem Telephonhörer
»ns bei Tasche das 'oll m » Finaerabbrücke
»meriiich» werben unb ber .inball vie'es
Parueres " er reichle oen Bemmen bie e,n-
gewickelten Holztpäne wirb oen Polirei-
chermker mkereüieren. Bis morgen mutz >ch
die Eraebnille yaben. Tie Woynuna hier
wird gelchlosten unb oorläutig versiegelt."

Tie beiden Mäner nickten.
„Tann los . Gibbs !"

»

Schnelligkeit und Entschlossenheit sink «ür
Sie Londoner Polizei zwei selbstverständliche
Begrttle . Ter alarmierte Ueberiallwagen
raste in einem Rekvrbiempo nach Lievnay
»m bori am verlängerten Ovmmereial-Nvad
die östliche Auslallitlatze zu .»-»"umn Bei
aus fuhren ln Abständen etwa eu, Tu ^ uL

Motorräder und Beiwagenmaschinen mit
ben Leuten de» Sireitendienites . Obnc Au>-
enkhalt ging bie Fatiri meiier Berkeliis-
vorichristen erlittenen »ü, die Lenke, nicht —
»nb es gab keine Kurve die nichi -in ele¬
ganten Slil genommen wurde olme babei
die Geichwinbiaken besonders yerabzmenen
Rollins Wartezeit wurde dadurch erbeblick
verkürzt sein Stvppzeichev komne schneller
gegeben werden als er gedacht batte.

Sergeant Gibbs bewies aber datz er noch
bester zu iahren verstand. Obwohl er ,n de,
Charlesstreet Ausenkhalt nelmien mutzte kam
er mit seinem Meilenireller nichi viel chner
an der verabredeten Stelle an als das Kam-
mando. Ein kurzer Bericht Rollins ln'vr-
mierle Gerion noch vollständig über das
Vorgetallene . Dadurch datz da» Aulo als
Mietdroschke getarnt war wurden die Nach¬
forschungen darüber wesentlich erleichierr
Der Kommissar letzte mit Ausnahme einioer
Maschinen lolori den gesamten Sireiiendi nst
ein und mabnie die Leute , »' eine weiirrc
Entfernung bin >ede an der vauon 'trrtze
liegende Orischast zu beiabren und nach>»<
sraaen ob eine Londoner Tan durchgekom-
men tei. Seiner Anüchi nach waren du
Emsübrer nichi au» der vaupiitratze geb.'e-
ben iondein in eine Seitenstraße abgeboaen
Er selbst wollte datier mit dem übrigen Kom¬
mando langsam nachrücken und Hostie au'
diese 'weile -p Uickn ill >u ! ru,ei -tei' au'
eine Spur zu kommen oder von de» voraus-

geiaiidleu Manmchailen günstige Nachricht
zu eryallen.

» ..Rollins ich laste Sie mit zwei Streitern
hier bei Ihrer beschädigten Maschine. Non-
krollieren Sie ,edes Fahrzeug das in R'ch-
tmia London oallien . Inspektor geben Sie
,bin eine Lenckstkugelristole wenn etwas faul
>it 'oll er rotes Licht abichjetzen. Ich werde
»n der nächsten Orttchast ein kleines Kom¬
mando postieren das mit allen weiteren
Niederlassungen an der Straße telephonische
Berbindmig ausnimml und «o nottalls das
Signal weitergeben kann. Haben Sie noch
eine Frage ?"

Rollins lalmierte.
Captnin ich möchte daraus Hinweisen

baß ich der einzige bin der vorkommenden-
salls Vas Auto identifizieren kann. Dieser
Fall kann sehr leicht einlreken."

Gerion konnte sich diesem Argument nicht
verschließen.

..Es ist gnt . Rollins . Sie kahren mit mir."
Inspektor stellen Sie einen anvern Mann
ab. Jetzt aber vorwärts !"

vrr nuuiuen ». rii
die ziemlich enksernl lag . an . Sie rr»
bereits von der Ortspolizei erwartet,
lon stellte einen Posten aus bie Straße
gab die nötigen Anordnungen für den
plwnischen Verständianngsverkehr. Er ei
auch hier die erste Meldung , die aller!
ein negatives Resultat übermittelte,
dem verfolgten Auto hatte man weder e
gesehen noch gehört. Erst in der dr
Lrtlchast war mehr zu erfahren. Hier
eine Aulodroschke gesehen worden unk
»hereinstlmm -nden Au ^ 'gen der Beoba
hewu.se,, daß man sich auf der richFabrte belauü.

tzistlivaknunglütk
in Bulgarien ksrderi 1ZM

Sofia,  12 . Februar
Ein schweres Eisenbahnunglück bei dem

Bahnhof Asparuchuwo  in Südbulgarckn
hat bisher 13 Tote , darunter eine Frau , ge¬
fordert . Sechs Personen sind verletzt wor¬
den . Die beiden Lokomotiven und 35 Per¬
sonen - und Güterwagen wurden schwer be¬
schädigt oder völlig zertrümmert . Die
Wagen sind inetnandergesayren , jo datz man
iyre einzelnen Teile ausrinandersägcn oder
.jchweitzcn mutz, um die Toten und Verwun¬
deten bergen zu können . Die Rettungsarbei¬
ten dauerten die ganze Nacht über an . Sie
wurden durch das anhaltende Schneeireibcn
außerordentlich erschwert . Obwohl der Bahn¬
hofsvorsteher von Asparuchowo , der das
Durchfahren des Zuges bemerkt hatte und
das Unglück voraussah , sofort die wichsten
Bahnstationen benachrichtigt hatte , konn-e
der Zusammenstotz nicht verhindert werden.
In dem Schncesturm waren die War¬
nungsschüsse und die Notsignale
von den Lokomotivführern über¬
hört  worden , so datz beide Züge in voller
Fahrt aufeinanderft 'eßen.

MlSufkr reileiniWng
aus-er Sloltenkvnsmnz

London , 12. Februar
Während auf der Londoner Flottenkonle-

renz der Frage der Tonnage - und Be-
stückungsbegrenzung für Schlachtschiffe einst-
weilen zurückgestellt wurde , ist für die
anderen Schiffstypen  eine Einigung
über den britischen Begrenzungsvorschlag er-
zielt worden , und zwar : Kreuzer 8000 Ton¬
nen mit 15,5 -Zentimeter -Geschützen . Flug¬
zeugträger 22 000 Tonnen mit l5 .5-Zenti-
meter -Geschützen, Unterseeboote 2000 Ton¬
nen mit 13-Zentimeter -Geschützen , Zerstörer
1850 Tonnen mit 13-Zentimeter -GeschüKen.
Diese Vereinbarung soll fünf bis sechs Jahre
gelten.

Ne« nach London elnaelnben?
London , 12. Februar.

„Daily Telegraph " hält es für möglich,
daß der Polnische Außenminister Beck in den
nächsten Wochen , einer von Eden wieder¬
holten Einladung Sir Samuel Hvares fol¬
gend . nach London zu Besprechungen kom¬
men werde.

Französisches
rraMzeansiu-re'ig »»»mißi

Paris . 12. Februar
Am Mittwoch mittag war das sranzösische

Verkehrsflugzerig der Strecke Dakar Natal
„Stadt Buenos Aires ", seit 48 Stunden ver¬
schollen . Ter letzte Funkspruch des Apparates,
an besten Bord sich sürst Mann Besatzung
und ein Fluggast befinden , stamm ! von
Montag , 15 Uhr . Am Mittwoch vormittag
ist von Dakar aus das Flugzeug ..Sanios
Tumont " gestartet , um die Strecke abziislie-
gen . Außerdem sind drei Avisos ausgelau¬
fen . um sich an der Suche zu beteiligest . Der
Kapitän des deutschen Dampfers ..Schwaben¬
land ' . der aus der Strecke zwischen Bathurst
und Natal aus dem Südatlantik vor Anker
liegt und den Südamerikadienst der Lust-
Hansa als Stützpunkt bedient , hat ebenfalls
bekannt gegeben , daß er sich an der Suche
beteiligt.

/ecker nimmt /eckeü ôc/ie sein
beim grauen ( cküchxmann/

Das Auto haue bie Lnichai , ichnell duicti-
tahren und war dann aus der Haupistraße
gehlieben.

Bon hier ab fehlte jede Spur unk obwohl
die Ltreiler wie die Welpen an» eine lauge
Strecke in jedes an bei Strrße liegendes
Tort gelchwirrr waren schienen alle Be-
mühungen um'oiiit aewelen zu 'ein . Dem¬
nach mußte bas Fahrzeug von der Ortschaft
ab in ber man es zuletz, «ah die Haupt-
straße verlassen haben und in eine Seilen-
straße eingeboaen «ein.

Ta d,e Landstraße namentlich tn den
Kurven stellenwelle noch Schnee trug , be¬
stand die Möglichkeit burcb Reitenipuren
einen sicheren Anhalt gewinnen zu können.
Ter Kommistar beiahl daher ben Streitern,
in diese Kurven nicht einzusahren. Er a'ng
daran , die Straßenabzweigungen »nk Kren-
zungen im Lichte starker Scheinwerfer aus
etwaige Spuren hin ,u untersuchen. Es war
ein zeitraubendes Verfahren und die Mei¬
nungen . ob es sich in einigen Fällen um alle
ober frische Reifeiieindrücke handelte gingen
meit auseinander . Das bisherige Ergebnis
war nicht besonders ermutigend aber Ger-
son blieb mit verbissenem Grimm bei di-'ier
Arbeit die durch verhältnismäßig wenig Ab»
zwelgungen aus einer immerhin beträcht¬
lichen Strecke eine Erleichterung erfuhr.
^ Bei einer fast rechtwinkelig abgehenden
SeittMltraße sgnd er eine stark ausgeprägte
Spur , ein Zeichen daß hier ein Wagen laug-
'am eingebogen war . Gibbs mußte mir 'ei¬
nem Magen unmittelbar neben dieler Sr »r
einlchwenken. Die dadurch hervorgernlenen
Abdrücke unterschieden stch ,n keiner Weile
von den bereits vorhandenen mithin staub
lest datz ovi nicht allzu !" - ' '' >-" ! ein
Auto euigejghrerr war

iFortstbuug Ivigl .) .
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Calwer Standesnachrichten
Januar 1938

Geburten:  31. Dez. 33: Willi, Sohn des
Rottlicb Stet mle,  Postschaffners, und der
Christ, gcb. Hornberger; 6. Jan . 36: Nose-
marie, Tochter des Karl Jung,  Schlossers,
und der Martha gcb. Löffler in Bad Lieben¬
zell; b. Jan .: Adelheid, Tochter des Paul
Sols , Musikers, und Dorothea gcb. Furth-
miiller in Hirsau ; 10. Jan : Adolf Hans,
Sohn des Adam Schleeh,  Dienstknechts,
und Anna gell Keppler in Naislach; 21. Jan .:
Irene Gertrud , Tochter des Joh . Christian
Nupps,  Fabr .-Arb., und der Emilie gcb.
Fenchel; 26. Jan .: Traude , Tochter des Max
Cre uzberger,  Schlossermeisters, und der
Elfrllde geb. Schmalz; 31. Jan .: Erma, T.
des Wilhelm Witt  ich, Siebmachers, und
der Julia geb. Denner , auf Reisen.

Heiraten:  18 . Jan -: Mayer,  Hans
Georg, Gärtncreibesitzcr und Dorothea
Schnaufer,  Hausgehilfin von Unterjetttn-
gen; 18. Jan .: Schmid,  August , Hilfsarb .,
Weilderstadt und Frida geb. Kober, Haus¬
tochter von Calw.

Sterbefälle:  2 . Jan .: Waiöelich,
Rosine Dorothea , geb. Weiß, Metzgers- und
Wirts -Witwe in Calw; S. Jan : Dittus,
Katharine, gcb. Nentschler Wwe., Altheng-
stett, 61' /, Jahre alt ; 14. Jan .: Rau,  Karl,
Mechaniker in Neubulach, 42)4 Jahre alt;
2V Jan .: Balz,  Karoline , geb. Graser , Weitz-
gcrbers -Wwe. in Calw, 85' /, Jahre alt;
26. Jan .: Sch aal,  Lina,leb . Fabrikarbeiterin
von Bückingen, 38)4 Jahre alt.

Züchtererfolg
Beim Leonberger Pferdcmarkt erhielt Karl

Geh ring von Gcchingen  in der Gr . l
Zuchtpferde für ein Stutenfohlen  einen
3. Preis . Diese Auszeichnung ist als ein
schöner Züchtercrfolg zu bewerten.

Härtebeihilfe
aus Anlatz der Zinsermätzignng
Bedürftige Personen deutscher Stammes-

angehörigkeit, die im Jnlande ansässig sind
und das Angebot ans Zmsherabsetzung cm»
genommen haben, erhalten aus Antrag beim
zuständigen Bezirkssürsorgeverband eine
Härtebeihilse ab l. Juli 1936. wenn sie Nach¬
weisen daß sie mindestens seit 31. Dezember
1934 Eigentümer der zinsgesenkten Wert¬
papiere sind, der Gesamtbetrag ihrer Ein-
künste 1933 1260 Mark nicht überstiegen hat
und ihr Lebensunterhalt zu einem wesent¬
lichen Teil aus den Erträgnissen zinsgesenk-
1er Wertpapiere bestritten wurde. Der Be¬
trag der Einkünste erhöht sich für den Ehe¬
gatten um 360 Mark und für unterhalts-
berechtigte Kinder um te 260 Mark. Tie An¬
träge sind unter allen Umständen noch im
Februar 1936 zu stellen.

Neichsmütterdienst in Ostelsheim
Abschluß eines Kurses für Säuglingspflege

Die 26 Teilnehmerinnen des vom Reichs-
Mütterdienst  veranstalteten und unter
der Leitung von Schwester Martha Elast
stehenden Kurses für Säuglingspflege ver¬
anstalteten aus Anlaß des Abschlusses des
Kurses eine wohlgelungene Schlußfcicr Eine
besondere Freude und Anerkennung der ge¬
leisteten Arbeit war es, daß sich zu diesem
Abend die Kreisfrauenschaftslciterin , Frau
Widmaier,  und die Krcisvcrtrauensfrau.
Frau Wolfs,  Calw , cingefunöcn hatten.
Wenn Frau Wolfs bei dem seinerzeit als
Auftakt zu dem Kurs stattgcfundenen Vor¬
tragsabend das geistige Zusammenwachsen
der Kursteilnehmer und die daraus ent¬
stehende Gemeinschaftsgcsinnung neben der
sachlichen Bereicherung als besonders erfreu¬
liches Ergebnis solcher Kurse genannt und
auch für die Gemeinde Ostelsheim erwünscht
hatte, so haben die begeisterten Schilderun¬
gen der Teilnehmerinnen und der ganze Vcr-
lauf des Abschiedsabends bewiesen, baß wirk¬
lich ein festes Band innerer Verbundenheit
geknüpft wurde. Herzlicher Dank gebührt
vor allem hicfttr der Leiterin des Kurses,
Schwester Martha Claß,  die cs in geschickter
Art verstanden hat, sich rasch die Herzen aller
Teilnehmerinnen zu erobern und zu freu¬
diger Mitarbeit anzusporncn.

Bürgermeister Pape,  der sich um das Zu¬
standekommen des Kurses besonders bemüht
hatte, eröffnet« in dem schön geschmückten
Raum die Veranstaltung und wies in seinen,
den Dank d-r Gemeinde zum Ausdruck brin¬
genden Ausführungen mit besonderer Deut¬
lichkeit auf die hohe Bedeutung der Familie
als Keimzelle jeden Volkes und die Gesund¬
erhaltung der Familicnglicd r als wertvolle
Träger völkischen Erbgutes hin. Möge dieser
Kurs, b' r so reichen Anklang gefunden, nur
d'r Anfang weiterer Veranstaltungen zum
Wvhle unseres Volkes sein. In beherzigens¬
werten, von twf r Verantwortung und zur
Tat bereiten Ausführungen sprach Frau
Widmaier  über die Aufgabe d r Frau im
N ichc Adolf Hitlers . Die Frau als Mutt "r,
als Lcbenskamerad des Mannes , als helfende
Schwester jedes Volksgenossenwnrd " von d"r
Rednerin in feinen Strichen g»z"'chnet >i" d
in diesem Sinne auf die ausbauenöe. zusam-

l menfassenbe Organisation der NS -Frauen-
schaft, die auch in Ostelsheim bald Wurzeln
schlagen möge, hingewicsen. Frau Wolfs

l verwies aus die vielen Betätigungsg >biete
der Frau und Mutter und die scĝ nsrrichen
Einrichtungen des Ncichsmütterdienllcs und
begrüßte mit herzlicher Freude die durch
diesen Kurs so deutlich zu Tage getretene
Bereitschaft der Frau zur Mitarbeit an den
großen Aufgaben unseres Volkes.

Gemeinsam gesungene Lieder, lustige Ge¬
dichtvorträge Musikdarbietungen, Lichtbilder- ^

Vorführungen und — ein guter Kaffee mit
noch besserem Kuchen, von den Kursteilneh¬
merinnen in freundlicher Weise gestiftet, ver¬
schönten die wohlgclungene Veranstaltung.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Schwache

Winde, vorwiegend heiter, nur im Süden
und im Norden zeitweise etwas bewölkt, je¬
doch keine nennenswerten -Hcd-rschläge,
Tieflagcn nachts starker Frost, tagsüber
leichter bis mäßiger Frost.

Trauerkundgebung und Generalappell
der Ortsgruppe Ealw der NSDAP.

Die Parteigenossen der Ortsgruppe Calw
der NSDAP , sowie die Angehörigen der
Partctglicderungen versammelten sich gestern
abend zu einer eindrucksvollen, würdigen
Trauerfcicr für den meuchlings ermordeten
Lanbesleiter der NSDAP . Schweiz im gro¬
ben Saal des „Bad. Hos". Nach dem Vortrag
des Badenweiler Marsches und des Beet-
hoven'schen Trauermarschcs durch das Trom¬
peterkorps der Neiterstandarte 153 eröffnete
Ortsgruppenleiter Widmaier  die Trauer-
kundgebung. Von der schwarz ausgeschlagenen
Bühne sang eine Gruppe des BüM . ergrei¬
fend das Lied des Glaubens und der Treue
„Nichts kann uns rauben", während ein
Sprechchor der Hitlerjugend den Kampfspruch
„lieber Gräber vorwärts " packend und wuch-
tig zu Gehör brachte. Dann sprach Studien¬
direktor Pg. Nick tiefempfundene Gcdenk-
worte.

Vor den Augen der Versammelten ward
das Charakterbild des von Mörberhand ge¬
fallenen Kameraden lebendig. Pg . Gustloff
war der älteste Landesgruppenleiter der
Partei , ein kerndeutscher Mann und ein
Kämpfer in des Wortes wahrster Bedeutung.
Sein Körper, von heimtückischer Krankheit
siech, hinderte den der Ruhe Bedürftigen
nicht. Tag und Nacht daran zu arbeiten, die
Idee Adolf Hitlers in der Schweiz vorwärts
zu tragen und ihr neue Anhänger zu ge¬
winnen. Ebenso hart und schonungslos wie
gegen sich selbst, war er seinen Feinden
gegenüber, doch kämpfte er ohne Hatz, allein
der Idee zuliebe. Kür sie ist er auch gestor¬
ben und durch seinen Kampf und seine Treue
eingcreiht in die Schar der für das national¬
sozialistische Deutschland gefallenen Helden.

Für uns , die wir trauernd an seiner Bahre
stehen, hat Gustloffs Opfertod eine zweifache,
mahnende  Bedeutung . Die Schüsse des
jüdischen Mörders , die ihn tödlich trafen,
galten dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land. Sie erinnern daran , daß bas Welt¬
judentum  unser gefährlichster Feind ist.
Weil wir sie in ihre Schran ' en zurückgewie¬
sen haben, sie als die Parasiten ihrer Gast¬
völker brandmarkten, weil wir unsere Rasse
für bester erklärten, verfolgen uns die Juden
in aller Welt mit ihrem Haß. Noch immer
haben in der Weltgeschichte niedcrstehende
Völker hochstehende bekämpft. Wir müssen
deshalb wachsam der Gefahr ins Auge sehen
und kampfbereit sein! Möchten doch auch
denen, die den Juden aus christlicher Näch¬
stenliebe heraus bemitleiden oder eine hebräi¬
sche Religion verteidigen, die Augen nach
dieser Untat aufgehen!

Pg Gustloffs opferreiches Leben.und Ster¬
ben zeigt uns ferner, daß jeder Parteigenosse
einsatzbereit  sein mutz, - aß das frü¬

here Ideal eines bürgerlich-geruhsamen Le¬
bens keine Geltung mehr besitzt. Richtung¬
gebend ist allein der Grundsatz „Gemein¬
nutz vor Eigennutz !" Pg . Nick  sprach
zum Schluß das heilige Gelöbnis aller Natio¬
nalsozialisten, Kämpfer für Adolf Hitler zu
sein, in Treue bis in den Tod dem Führer
ergeben.

Während die Fahnen sich senkten und das
Lied vom guten Kameraden erklang, erhoben

sich die Versammelten von den Sitzen, um
schweigend dem toten Kampfgenossen die letzte
Ehre zu erweisen.
Der Generalmitgliederappell

Im Anschluß an die weihevolle Trauer¬
kundgebung hielt die Ortsgruppe den vor¬
geschriebenen Generalmitgliederappcll . In
seiner Eröffnungsansprache überbrachte Orts¬
gruppenleiter Widmaier  die Grüße des
leider unpäßlichen Kretsleitcrs und kenn¬
zeichnete kurz den Sinn der Generalappelle:
Sammlung aller Parteigenosten zu Beginn
des Jahres , um sie an ihre Pflichten zu er¬
innern und ihnen neue Ausrichtung für die
beginnende Arbeit zu geben. Im Lauf des
vergangenen Jahres , so führte Pg . Wid¬
maier weiter aus , konnte eine Anzahl um
die Bewegung verdienter Männer und Frauen
außer der Reihe in die Partei ausgenommen
werden, sodatz die Ortsgruppe heute 266 Mit¬
glieder zählt. Das ist für Calw wenig, in-
besten erfüllt es die Ortsgruppe mit beson¬
derem Stolz , baß ihre Mitglieder seit jeher
aus sich selbst heraus zum Nationalsozialis¬
mus finden mußten. Wenn in diesem Früh¬
jahr die Neuaufnahmen abgeschloffen sein
werben, sollte jeder wirkliche Nationalsozia¬
list in Calw auch Parteimitglied sein.

Der Generalappell begann nunmehr mit
dem namentlichen Aufruf  aller Partei¬
genossen durch den Personalrefcrcnten - es
Kreises, Pg . Burk.  Dann wurde eine statt¬
liche Zahl neuer Mitgliedsbücher der NS-
DAP . ausgegeben. Der Ortsgruppenletter
richtete zuvor Worte eindringlicher Mahnung
an die auf der Bühne versammelten Empfän¬
ger, während der BdM ., der Stunde die
Weihe gebend, das Lied „Wenn alle untreu
werden" sang. Anschließend gab stcllv. Kreis¬
leiter Bosch durch einen Rückblick auf die
Kampfcrfolge des Jahres der wiedergewon¬
nenen Wehrfreiheit 1935 den Parteigenossen
neue Arbeitsfreude und die notwendige Aus¬
richtung für die Arbeit im Jahre 1936. Auch
es wird ein Kampfjahr werden und der Zu¬
sammenfassung aller Kräfte wie der treuesten
Pflichterfüllung gegenüber dem Führer und
dem nat .-soz. Gedanken bedürfen. In kämpfe¬
rischer Frische rechnete Pg. Bosch mit den
Nörglern und Kritikastern, den um jeden
Preis streitbaren Kirchenmänncrn, dem Welt-
bolschcwismus und Wcltjudentum ab und
dankte dem deutschen Arbeiter für sein täg¬
liches Opfer. Die göttlichen Begriffe von
Blut und Rasse sowie der Gottglaube des
Nationalsozialisten fanden überzeugende Aus¬
deutung. Zum Schluß wurde noch über das
freiwillige  Anlegen des Ehrenkleides
der Jugend des Führers bei der Konfir¬
mation gesprochen. Die Ausführungen von
Pg. Bosch fanden starken Beifall.

Nach dem Liede „Kamerad, reich mir die
Hände" und einer abschließenden Darbietung
des Trompeterkorps dankte Ortsgruppen-
lciter Widmaier  den Parteigenossen und
Pol . Leitern für die im verflossenen Jahr
geleistete Arbeit und begrüßte mit besonderer
Herzlichkeit die anwesenden Parteigenossen
von der Truppführerschule 4. Sodann wurde
der Generalappell mit dem Gruß an den
Führer und dem Horst-Westel-Lied geschloffen.

Hirsaus Kleintierzüchter tagten
Eine Jungtieransstellimg beschlossen

Der 39 Mitglieder zählende Kaninchen-
und Geflügclzuchtverein Hirsau
hielt im Gasthaus z. „Schwane". seine Haupt¬
versammlung ab. Vorstand Unserer  hieß
die Erschienenen herzlich willkommen, beson¬
ders auch die neuen Vercinsmitglicdcr , und
erteilte anschließend dem Schriftführer Fritz
Schaible  das Wort zum Jahresbericht,
welcher die ganze Aufmerksamkeit der Ver¬
sammlung fand. Sodann verlas Vorstand
Ungerei den Kassenbericht und gab nach
rascher Erledigung dieses Punktes bekannt,
daß die Vercinsleitung gewillt sei, eine
Jungticrausstellung  mit Bewertung
abzuhalten. In diesem Zusammenhang sprach
der Vorstand über den Wert und Nutzen
solcher Ausstellungen und verband mit sei¬
nen Worten eine eindrucksvolle Werbung für
den Verein und seine im Nahmen der Er-
zcugungsschlacht bedeutsamen Ziele. Die Ver¬
sammlung stimmte hierauf einer Jnngticr-
ausstellung mit Bewertung bei.

In einem längeren Referat behandelte
nunmehr Vorstand Unserer Zuchtfragen
für  G flüg l, wälrend S ^ ristf. Schaible
über die Aufzucht von Kaninchen sprach.

Beide Redner ermahnten die Versammelten,
aus Rentabilitätsgründen nur Nassenzucht
zu betreiben und gaben eine Fülle praktischer
Ratschläge aus eigener Erfahrung . Jeder
Kaninchenzüchtersollte jetzt schon Sorge tra¬
gen, daß in der kommenden Jungtieraus-
stcllung seine sämtlichen Jungtiere ausge¬
stellt werden können.

Bei der Beantwortung von Anfragen
wurde in der Hauptsache die Futterfrage
durchgesprochen. Da schon viele Züchter mit
der Beschaffung des Futters trübe Erfahrun¬
gen gemacht haben, gab Vorstand Unserer
bekannt, daß in den nächsten Tagen kür Zttch-
tcr ein erstklassiges Mischfutter und Legemehl
eintrifft . Nachdem der seitherige Kassier ans
geschäftlichen Gründen ausgcschicdcn ist, be¬
stimmte Vorstand Unserer Karl K o st, Ernst¬
mühl zum Kassier  und Untcrkassicr. Als
beratendes Mitglied wurde Mar Haas  in
den Ausschuß berufen. Zum Schluß ermahnte
Vorstand Unserer nochmals alle Züchter zu
ersprießlicher Zusammenarbeit und verpflich¬
tete sie, fttx den Verein und seine Ausgabe
zu werben.

Canv, oen 13. Februar 1936

mit
ketivul ^ iiVnLsaiost «neu

Neichsbetriebsgemeinschast Handel
Von unseren Mitarbeitern in den Kreis - und

Ortsberriebszemeinschaftcn wird uns mitgetcilt,
daß über die Frage der Ausfüllung der Betrieb -
fragebogen noch große Unklarheiten bestehen, lo
daß die Ausfüllung größtenteils verweigert wird.

Die von der Deutschen Arbeitsfront heraus-
gegcbenen Betriebsfragebogcn dienen einzig und
allein statistischen Zwecken, um «inen gesamten
Neberblick über die Struktur des Handels im Gau
Wiirttembcrg/Hohenzollern zu erhalten.

Wir bitten sämtliche Betriebssichrer, deren Be¬
triebe zur NBG . Handel gehören, unsere Mit¬
arbeiter in dieser ehrenamtlichen  Arbeit
dahingehend zu unterstützen, daß sie di« Ihnen
i vergebenen Betriebsfragebogen auch wirklich voll¬
ständig ansfüllen.

Um Litlarheiten zu beheben, sei ausdrücklich
darauf Angewiesen , daß mit der Ausfüllung die¬
ses Betriebssragcbogens keinerlei Anmeldung zu
irgendeiner Organisation verbunden ist.

Ausschreiben
des Deutschen Sängerbundes

Aufruf zur Schaffung vcu Chorwerke«
Der Deutsche Sängerbund hat an alle

dcutschstämmigenKomponisten einen Aufruf
zur Schaffung von Chorwerken gerichtet. Die
cingesandten Werke lEinscnüeschluß: 31. Mai)
sollen nach Annahme durch einen Prüflings-
ausschuß in Breslau bei dem großen Deut¬
schen Sängerbundesfcst im Juli nächsten
Jahres zur Aufführung kommen.

4-
Pforzheim, 12. Febr . Gestern starb die durch

ihre soziale Tätigkeit in den hiesigen Fraucn-
vcrcinen verdiente und hochgeschätzte Frau
Anna Habermchl Witwe im Alter von 72
Jahren . Sie war 12  Jahre laug Vorsitzende
des Pforzheimer Hausfrauenbundes . Au h
der Frauenverein vom Noten Kreuz für
Deutsche über See verliert mit ihr eine v r-
bienstvolle Mitarbeiterin . —Selbstmord durch
Ocffnen der Halsschlagader beging eine 59
Jahre alte Frau von hier, die sich seit eini¬
ger Zeit bei ihrer Schwester in Oelbro n
aufhielt . Kurz nach Verlassen des Bettes bat
die schwermütige Frau sich mit einem M tz-
germcsser die Halsschlagader durchschnitten.

gegen spnocls t-lsut-

u

Wildbad, 12. Febr . Letzten Sonntag herrschte
im Skigcbtet des Sommcrbergs , des Wild¬
stes und bei Kaltenbronn ein Ntcscnbetri .b.
Eine Skiläuferin brach in der Nähe der
Grünhütte den Fuß Die Sanitätswache vom
Sommerbcrg brachte die Verletzte zu Tal.

Neuenbürg , 12. Febr . Am Samstag nach¬
mittag mußte auf der Langenbrander Höhe,
wo früher der Ausfichtsturm stand, ein Leicht¬
flugzeug notlanden . Das Flugzeug erlitt
einige Beschädigungen, jedoch konnte der
Flieger , nachdem er den Schaden selbst wie¬
der ausgebcssert hatte, am Abend desselben
Tages wieder abflicgen.

bau/e ein ckerü ^l'nter/»i/c-/,otterie/
Lebe nicbt am L/ücb vorbei,

Herreuberg , 12. Febr . Trotz der kalten
Winternacht brachte der Kirchenchor gestern
abend seinem früheren Mitglied , Ober ! ' r r
Gehr,  zu seinem 75. Geburtstag ein Ständ¬
chen. — Die Kriegcrkam"radschaft hat j tzt
noch einen Bestand von 198 Mitgliedern , dar¬
unter eine Schützenabtcilung von 25 Mann-
In der Jahresversammlung wurde Kamerad
Clauß, der mehr als 33 Jahre Kamcrad-
schaftsdicncr gewesen war , zum Ehrenmit¬
glied ernannt ; Kamerad Friedrich Fisch r
alt erhielt ein Hindenburgbilb , 8 Kameraden
wurden mit dem Kyffhäuserchrcnzeichcnund
4 Kameraden mit dem Jubilänmsabzeichcn
für 25jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet.

Armieret
durch Greßseuer rerstört

käzeaer kerickt cke? 118.-? i-osse
Oehringen,  12 . Februar . Am späten

Nachmittag brach heute in der Hohen¬
loher Brauerei in Cappel  bei Och-
rinacn ein großer Brand aus , der in kur :r
Zeit den größten Teil des umfangreichen Ge¬
bäudes und die technischen Anlagen vernich¬
tete. Tie sofort eingesetzten Züge der Oehrin-
ger Feuerwehr waren der Wucht des Feuers
gegenüber, das sich mit ungeheurer Schnellig¬
keit ausbreitete, fast machtlos. Ein Teil des
Mobiliars der Hausbewohner konnte in
Sicherheit gebracht werden, dagegen wurden
ungeheure Mengen anN oh mate¬
rial (Gerste , Malz «sw.j ein Raub der
Flammen . Ter Schaden dürfte
nicht unter lüg ovo Reichsmark lie¬
gen.  Tos Gcb""b!>war erst im b?r-"-n -cncn
Jahr mit großen Kosten neu instand gesetzt
worden.



Va8 Neueste in Kür̂ e
Im Olympiaeishockeyturnier siegten die

Bereinigten Staaten von Amerika mit 1:0
über Oesterreich . Das Spiel Deutschland —
England endete mit 1:1 unentschieden.

Ein gräßliches Unglück, das mehrere Fa¬
milien in tiefe Trauer versetzte, ereignete sich
in Gleiszenberg in der Nähe vcn Schlüssel¬
feld sFrankeuj . Die Frau des Brauers und
Gastwirts Hilpert wollte den mit Eisfahren
beschäftigten Arbeitern Schnaps bringen , ver¬
griff sich aber in der Flasche und gab ihnen
Gift , das im Betrieb für die Reinigung vcn
Fässern Verwendung findet . Drei von den
Arbeitern , alle Familienväter , starben nach
einer halbe » Stunde.

Im Auswärtige » Ausschuß der franziis.
Kammer wurde u. a. betont , daß im Falle
einer Nichtratifizierung des französ -sowjet»
russische« Paktes der tschechoslowakischePakt
hinfällig und der vorgesehene rnmänisch-
sowjetrussische Vertrag in Frage gestellt wer¬
den würde.

Der Gerichtshof in Aix en Provence hat
am Mittwoch abend im Königsmördervrozetz
als Sühne für die Bluttat in Marseille die
3 Angeklagten zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt.

Die Genfer Sachverständigen für die Prü¬
fung der Durchführbarkeit einer Oel -Sperre
gegen Jtal en haken ihre Arbeiten mit der
Annahme eines Berichtes beendet , in dem es
heißt : Eine Sperre könnte , wenn sie allge¬
mein durchgeführt würde , nach drei bis 3 'x>
Monaten ihre volle Wirkung erzielen . Wenn
sie nur von den Mitgliedern der Sanktions-

koufcrenz angewandt würde , so könnte ihre
einzige Wirkung die Erschwerung und Ver¬
teuerung der italienischen Petrolenmversor-
gung sein.

Der Haushaltsvoranschlag für das italieni¬
sche Marineministerium steht für das Jahr
19Z8 37 Ausgaben in Höhe von 980 Millionen
Lire vor , und weist gegenüber dem Vorjahr
eine Erhöhung von 110 Millionen Lire auf.

In Saloniki (Griechenland ) sind infolge
von Schneefällen und Stürmen 22 Todes¬
opfer zu beklagen , darunter 10 Ertrunkene.
Außerdem wurden LOS Personen verletzt.

Ei « Schneesturm hat in Bulgarien 19 Tote
gefordert . Die Zahl der Verwundeten geht
hoch in die Hunderte.

In der griechischen Stadt Bolos wurden
20 kleinere Häuser vcn Flüchtlingen durch ein
Großfener zerstört . Dabei fand eine Person
den Tod.

Ein mächtiger Orkan , der mit starkem
Schneefall verbunden war , hat einen großen
Teil der Türkei von der Außenwelt akge-
schnittcu. Die Telefouverbiudungen mit dem
In - und Ausland wurden unterbrochen , der
Eisenbahnverkehr ruht.

Ein Großfener zerstörte 65 Zimmer des
Victoria Mansio « - Hotels in Lakewocd in
Newjersey . Drei Hotelgäste sind in den Flam¬
men umgrkommen . 20 erlitten Brandwnn ''en
oder Verletzungen infolge Sprungs ans den
Hotelfenstern.

Oer kieiciisiieruksvvettkanipk
ist eine XunäxeliunA unseres nnbeciiuA-
ten ß,eistunxs>villen8

Wann ist schulfrei?
Die Schulferien im Schuljahr 1936/37

Durch Verordnung des Kultministers ist
für die Schulferien  im Schuljahr 1936
bis 1937 folgendes bestimmt worden:

An -Orten mit neunklassigen höheren
Schulen (Vollanstalten) sind Pfing ft»
serien  vom Dienstag , dem 2. bis Sams¬
tag. deni 6. Juni 1936 je einschließlich fünf
Tage. Sommerferien  vom Donnerstag,
dem 23. Juli bis Mittwoch, dem 2. Septem¬
ber 1936. je einschließlich 42 Tage. Herbst,
serien  vom Samstag , dem 10. Oktober bis
Mittwoch, dem 14. Oktober 1936. je ein¬
schließlich5 Tage. Weihnachtsferren
vom Mittwoch, dem 23. Dezember 1936 bis
Dienstag, dem 5. Januar 1937. je einschließ¬
lich 14 Tage. Osterferien  1937 vom
Donnerstag , dem 25. März bis Montag , dem
12. April 1937, je einschließlich>9 Tage, zu¬
sammen 85 Tage. An den übrigen Orten sind
die Weihnachts- und Osterferien dieselben
wie oben angegeben. Tie übrigen 52 Ferien¬
tage können unter Berücksichtigung der
Grundsätze der Ferienordnung nach örtlichen
Bedürfnissen verteilt werden. Tie Oster¬
serien  1936 dauern für alle Schulen vom
Montag, dem 30. März bis Donnerstag , dem
16. April, je einschließlich.

Turner -Handball
Hirsau nicht mehr einzuholen!
Altcnsteig — Haitcrbach 10:4
Ebhausen — Hirsau 3:8
Calw — Hochdorf 6:6.

Hirsau hat seinen gefährlichsten Gegner
Ebhausen  auf dessen Platz überzeugend
geschlagen und braucht nur noch einen Punkt,
um Meister  zu sein Es ist nicht daran zu
zweifeln, daß dieser Punkt in dem Spiel
Hirsau — Baiersbronn am kommenden Sonn¬
tag erobert wird. Calw ist durch das Unent¬
schieden gegen Hochdorf wieder auf den zwei¬
ten Platz gekommen, während sich in der
unteren Tabellcnhälfte keine Aenderung er¬
gab. Der Tabellenstand ist nunmehr folgender:

Spiele ge« , »nentsch. perl. Lore Punlte
Hirsau 11 11 — — 108:46 23
Calw 10 5 2 3 63:57 12
Ebhausen 10 6 — 4 68:76 12
Baiersbronn 7 4 1 2 55:42 9
Nagold 9 2 2 5 49:51 6
Hochdorf 11 2 2 7 67:86 6
Altensteig 8 2 1 6 46:52 5
Haitcrbach 8 — 2 6 28:61 2

errate

Calwer Dich - und Schweinemarkt
Bei dem am letzten Mittwoch in Calw ab¬

gehaltenen Vieh- und Schweinemarkt waren
insgesamt 98 Stück Rindvieh zugeführt. Dar¬
unter befanden sich 3 Ochsen, 4 Stiere , 45
Stück Jungrindcr , 19 Kalbinnen , 27 Milch¬
kühe. Bezahlt wurde für Kühe 862—505 Mk.,
für Kalbinnen 420—560 Mk., für Jungvieh
145—840 Mk. je pro Stück.

Auf dem Schweinemarkt  waren 24
Läufer und 397 Stück Milchschiveine zugc-
führt . Bezahlt wurde für Läufer 60—92 Mk.,
für Milchschweine 34—68 Mk. je pro Paar.

IVivlitisrLr lecke k̂ smitie!

Wir zeigen heute Donnerstag und morgen Freitag , je abends 8 Uhr»
im Saal des Hotel Adler Bad Liebenzell in

2MlIW-.M MWUWlllW
die einzigartigen Leistungen dieses Unioersalherdes.

Kshei alm Walser.Brate»ohne Fett,Eiaweilien oL»eApparat
<21 dir ZI Scher aas eiaaiah,Kuchen lache».

Bei billigstem Verbrauch Tag und Nacht warme Küche, Wäsche kochen bequem
während der Nacht, stets heißes Wasser, stundenlanges Warmhalten der Speisen,
kein Anbrennen und Ueberkochen mehr, fabelhaftes Backen von Kuchen, Torten,

Schwarzbrot und Weißbrot usw.
Kein Holz, keine Steinkohle, kein Gas, kein Strom, keine flüssigen Brennstoffe
mehr, kein Rauch, kein Ruß, kein Staub, keine schwarzen Töpfe, keine verrußte

Küche mehr.
Jede Hausfrau , jeder Ehemann  benütze diese Gelegenheit, diesen Herd

kennenzulernen
Eintritt frei - Kostproben gratis

Sprechstunden am Freitag von L—6 Uhr nachmittags,
Samstag von 18 Uhr vormittags bi« 4 Uhr nachmittags.

V/loktlF küv dkenbsntenl

s
«

Calm -Wimberg , den 12. Februar 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und beim Hinscheiden meine» lieben
Mannes , unseres guten Vaters und Groß¬
vaters

Johannes Kling
sowie für da» Geleit zur letzten Ruhestätte sagen wir
hiermit unseren herzlichen Dank.

Die trauernde« Hinterbttedenen.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar verneigen Freitag,
11. 2., S Ahr in Neuwe 1er:
3 5 m An wgito^, ca. 50 m Schür¬
zen lost, ca. 20 m Flanell , ca. 60 m
tVleiSer.Iosf, ca. 20 m Manteliioff,
ca. 40 m Dania .t, ca. 1» m Hosen»
Kost, cn. 3 m Samt , ca. 10 m BIu-
sen.tost. Zusammenkunftbeim Rat¬
haus.

Gerichtsvoll - ieherstelle.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
in Bäckerei mit etwas Landwirt¬
schaft aus tofork ge .ncht

Christian Eberhard
Bäcker in Langenbrand

Kreis Neuenbürg

Suche auf 1. März für Land-
wirljchajt einen

Knecht
Adresse » erfragen in der Gc-

tchastspeäe ds. Bl.

Auf 1. März wird üeißiges, ehr¬
liches

Mädchen
gesucht

für Kücheu. Haushalt , das , wenn
nötig auch beim Bediei en mit-
helsen sott. Angebote oder per¬
sönliche Vorstellung bei

Frau Solllob Weiß
Calw , Badktr. 46

Bierdeoot

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Fahren , welches
schon in Stellung war. aus 1. März
gesucht.

F . Listmann , Eßlingen a . R.
obere Metzgerbachilr. 32.

Verkaufe oder lausche:

ZI.KI.Bels.Riesen
sliivieIRWinler

E »,»t b»»«4y«r, Bad ^ iebenzell

u i r»W proste
Mmmese

ill schöner sommerlicher Lage,
aachals BauplatzgeeMl,

-«verkaufe«.
Wer . *iagt dir Geschäftsstelle

diese» Blattes.

Verkauf « rin

Pferd
Fuch-wallach, mittelschwer, 12jähr.
äußerst gut im schwersten Zug 1- u.
2spännlg.

Joseph Holzäpfel
Hengstetier steige 7

DeiltWes Irallklilverk
Abtig . Volks-

Wirtschaft — Hauswirtschaft.
Am Dienstag , den 18. Febr.

abends 8 Uhr , findet in der Haus-
wirtschastschule, alte Postgasse, ein

Doelrag
mit Kostproben statt.

Anmeldung erbeten bis Sams-
«aa Abend bei Frau Beißer,
Marktplatz.

Vieh -, Pferde-
und Schweinemarkt

in Weilderftadt am Montan,
den 17. Februar 1S36. Beginn
des Schweinemarkts um 8 Uhr,
de» Viehmarkts um 9 Uhr.

Bürgermeister : Schütz.
Schöne

3-ZiMIIllWhllW
per 3V. Juni oder früher in

Ealw zu mieten gesucht.
Freund !. Angebote erbeten unter

H. K . 85 an die Geschäfts», d. BI.

Eine schöne

3-Zimmer-
Wohnung

per 1. April zu vermieten.
Interessenten werden um Zu-

schrist unter K . K . 85 an die
Geschästsst. lle dies. Blatt , erbeten.

Das

0M Röste»
ln

sowie da»

Aaserche» aaa Sila-
Sestel»

jeder Größe und Form übernimmt
de! billiger Berechnung
Wilh. Roller. Schmiedmeister

Neubulach

Wer aus
Anzeigen verzichtet,
spart am falschen Teil!

Gemeinde « und Farrenhaltrr kaufen günstig gute
Jucht arren bei der

8.Zllchlllie-versteigerllllg
W18.Mkliur ill HkilbromrI.N.

mit einem Austrieb von

MMMilllMMMK
Die Veranstaltung findet

in der neuen Bersteinerunashalle
aus dem Hawmetwaien patt . Pramiierungsbeginn 8 Uhr,

Versteigerungsbeginn 11 Uhr.

Fränkisch.Holje«lo)e'scher Slechviehzuchlnerkand.
Hall;Slelkviehzuchloerbavdd.Mm.Unterlandes.

8eifixdoiiki6i 'iwuncz6sdgi '. gI3nr6sicI .Isiciiiu .5lii606 »<l3i'

iesttE 6 «

Statt Karten
Am Samstag , den 15. Februar 1936 , abends um

7 Uhr » findet unsere

Hochzeitsfeier
im Saal des »Badischen Hofs - in Ealw  statt.

Hiezu laden wir Freunde und Bekannte , besonders die
Mitglieder der nat .-soz. Bewegung und ihrer Gliederungen,
nebst ihren Angehörigen freundlich em

Ernst Kreis , Station Teinach

Marianne Weber , Bad Teinach

Oberriedt —Weltenschwann
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 15. ^ ebruar 1S36, im Gasthaus
zur »Sonne " inAltbnrg  staltfindenden

Hochzeilsfeier
sreundl.chst einzuladen

David Kugel«
Sohn des Daniel Kugele, Bauer in Oberriedt

Katharina Rentschler
Tochter des Jakob Rentjchler, Bauer in Wrltenschivann

Kirchgang '/,12  Uhr in Altburg

Siehdichfür —Igelsloch

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Lamatag , 15. Februar 1SSÜ, im Gasthaus «««
»Hirsch" in Sberreichenbach  slattfindendrn

Hochzeitsseier
freundlichst rsnzuladen

David Lutz
Anna Ambcer

Kirchgang ' /,1 Uhr in Altburg

Wie der Bauer erst säen mutz, bevor er

ernten kann , mutz auch der Geschäftsmann

erst Reklame durch die Zeitung aus-

streuen , ehe er Kundschaft erwarten

kann . «Bon Nichts , wird Nicht - !"
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